
 

 Seite 1 von 2 

PRESSEKONTAKT 
 
Diana Maier 
Pressesprecherin 
Leitung Abteilung Kommunikation 

Staatsgalerie Stuttgart  

diana.maier@staatsgalerie.bwl.de  

T +49 711 47040-275 

 

Charlotte Kreuter,  
Bereichsleitung 
Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 
Staatsgalerie Stuttgart 

T +49 711 470 40-227 

 

Liliana Reinöhl 
Managerin Media Relations 
Staatsgalerie Stuttgart 
T +49 711 470 40-457 
 
presse@staatsgalerie.bwl.de 
www.staatsgalerie.de 
 
 

Stuttgart, 25. Juni 2026 

PRESSEINFORMATION 

 
»NEED III, 2023-2024« VON BERLINDE DE BRUYCKERE 
– NEUANKAUF DER FREUNDE DER STAATSGALERIE 
 

Zwischen Körperlichkeit und Vergänglichkeit: Berlinde De 

Bruyckere trifft auf Doris Salcedo und Teresa Margolles. Drei 

weibliche Positionen, die jeweils eine eigene, eindringliche 

visuelle Sprache für das Unsagbare gefunden haben, werden 

aktuell in »THIS IS TOMORROW« in der Staatsgalerie Stuttgart 

gezeigt. 

 

Berlinde De Bruyckere (geb. 1964) lebt und arbeitet in Gent und gehört 

zu den international renommiertesten belgischen Künstlerinnen. Seit 

den frühen 1990er Jahren entwickelt sie ein eindringliches Œuvre, in 

dem die menschliche Existenz, die Verletzlichkeit des Körpers und die 

Spannung zwischen Leben und Tod im Zentrum stehen. Ihr Werk 

zeichnet sich durch eine tiefe Sensibilität für Bilder aus – sei es aus der 

Kunstgeschichte oder von aktuellen Ereignissen – und spiegelt sowohl 

kollektive als auch intime Erfahrungen wider: von Leid, Vergänglichkeit 

und Traumata zu Geborgenheit und Schönheit. 

 

Ein zentrales Interesse von De Bruyckere liegt in der Körperlichkeit des 

Menschen. So beeinflusst ihre intensive Beschäftigung damit auch die 

Werkreihe »Need«. Hier werden aus in Wachs geformte 

Körperfragmente mit gefundenen, präzise arrangierten Materialien 

kombiniert und in zu Vitrinen umgebauten alten Glasfenstern gezeigt. 

Das Wachs erscheint durch seine Brüche, Verletzungen und 

Abformungen fast wie Fleisch, wodurch die Grenze zwischen Belebtem 

und Unbelebtem, zwischen Realität und Imagination aufgehoben wird. 

Die Vitrine mit ihren brüchigen Streben und dem alten Glas gehört zum 

Gesamtensemble und versetzt die Objekte zu körperhaften 

Erscheinungen, die jeden Betrachtenden in einen Zustand des 

Nachdenkens über Verletzlichkeit und Transzendenz versetzen. 

 

Die Freunde der Staatsgalerie Stuttgart e. V. ermöglichen mit dem 

Ankauf von »Need III, 2023–2024« von Berlinde De Bruyckere nun eine 

bedeutende Erweiterung der Sammlung zeitgenössischer Kunst der 

Staatsgalerie Stuttgart. Der Neuankauf unterstreicht das kontinuierliche 

Engagement der Freunde der Staatsgalerie Stuttgart e. V., 

herausragende künstlerische Positionen für die Sammlung zu sichern 

und aktuelle Perspektiven in den Museumsdialog einzubringen. 

 

Im Rahmen der Sammlungspräsentation »THIS IS TOMORROW« wird 

die Installation »Need III, 2023-2024« in Gegenüberstellung mit Werken 

von Doris Salcedo und Teresa Margolles gezeigt. Drei weibliche 

Positionen, die jeweils eine eigene, eindringliche visuelle Sprache für 

das Unsagbare gefunden haben. Die gemeinsamen Themen dieser drei 

Künstlerinnen sind: Gewalt, Verlust und Trauer. Daher wählte De 

Bruyckere spezifische Werke der Alten Meister aus, stellte sie in einen 

neuen Kontext und stellte eine Verbindung zu ihren eigenen Arbeiten 

her: die Kreuzigung Christi, moderne Tragödien wie die Waffengewalt in 

amerikanischen Städten, Kartellgewalt und Femizide. 
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Ein weiteres Schlüsselwerk De Bruyckeres ist ihre Serie auf Papier »It 

almost seemed a lily«. Ausgangspunkt dafür war ihre Begegnung mit 

den »Eingeschlossenen Gärten« (Hortus Conclusus) der Augustiner-

Hospital-Schwestern in Mechelen. Deren akribisch gestaltete 

Andachtskästen vereinen Textilien, Wachs, Holz, künstliche Blumen 

und andere Materialien und dienen den Nonnen als intime Räume 

spiritueller Versenkung. Das Motiv der welkenden Blume ist der 

Inbegriff der Vereinigung von Leben und Tod, und so friedlich die 

Blumen-Collagen auch wirken mögen, die brutalen Kratzer auf dem 

Kohlepapier lassen eine verborgene Gewalt erahnen. Für De Bruyckere 

symbolisieren sie zugleich Orte des Begehrens und werden zu 

Ausgangspunkten für eine zeitgenössische Auseinandersetzung mit 

diesen Themen. Drei Blätter dieser Folge sind aktuell im Dialog mit zwei 

Werken aus unserer Altmeister-Sammlung zu sehen: Die Künstlerin hat 

dafür ein Diptychon von Aelbert Bouts aus der Sammlung der 

Staatsgalerie ausgewählt und in Gegenüberstellung zu ihren Arbeiten 

im Bereich der zeitgenössischen Sammlung gebracht.  

 
Für Fragen und das Vereinbaren von Interviews wenden Sie sich gerne an die genannten 

Pressekontakte. 

 

Bildmaterial steht Ihnen zum Download im Pressebereich zur Verfügung: 

www.staatsgalerie.de/de/museum/pressebereich  

 

 

 

 
  


